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VeUage zu Nummer 204 der volksstimme.
Donnerstag den 31 . August 1916.

MLesbaöener ?lnge !egenhetten.
Wiesbaden , 31 . August ISIS.

Achtung , öauarbeiter!
Am 1. September 1916 tritt auf Grund des Ergebnisses der

Handlungen in Berlin am 3 . und 4 . Mai zwischen den Vertretern
j  Deutschen Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe und den
Kretern der Arbeiterorganisationen , unter dem Vorsitz des Herrn
Heimrat Dr . Caspar , die letzte Rate der Teuerungszulage von

^Pfennigen pro Stunde  für Wiesbaden und Umgegend in
^ist . Der Stundenlohn beträgt für den Lohnbezirk W i e s -
i^den vom 1. September ab für einen Maurer 71 Pfennige , für
j,M Zenientfacharbeiter 73 Pfennige , für einen Zementarbeiter
0 Pfennige , für Hilfsarbeiter im Hoch- und Betonbaugewerbe 61
Mennige und für einen Erdarbeiter 68  Pfennige . Für den Lohn¬
est Eltville a . Rhein  beträgt der Stundenlohn für einen
Mrec 60 Pfennige , für einen Hilfsarbeiter 81 Pfennige.

Teuerungszulagen
die Arbeiter und Arbeiterinnen der Zigarettenfabrik

ja Bauteils (Wiesbaden ) in Höhe von 15 Prozent zu den
jcher gezahlten Löhnen wurden in der vorigen Woche unter Mit¬
tung des Vorstandes des Deutschen Metallarbeitervcrbandes
t der Direktion vereinbart . Ferner wurde eine mit Beginn des
Mgcs aufgehobene Einrichtung , welche die unentgeltliche Abgabe
,5 Fleischbrühe zu den Esscnspausen an das Personal vorsah,
«jeder eingeführt . Eine Einrichtung ., die allgemein von dem Per¬
fol begrüßt wurde.

In der Z i g a r e t t e n f a b r i k M e n c s (Wiesbaden ) waren
Mails von den dort beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
taträgc auf Gewährung einer Teuerungszulage gestellt . Am
«Imtag fanden zwischen der Direktion und dem Metallarbeitcr-
mband Verhandlungen statt . Vereinbart wurde , daß allen Ziga-
chmarbeiter und - Arbeiterinnen eine Zulage von 10 Prozent und
jcw Maschincnpersonal eine solche von 15 Prozent zu dem seit-
icrigen Lohn gezahlt wird.

Die Maschinenfabrik Wiesbaden  gewährte auf An-
M des Metallarbeiterverbandes sämtlichen Akkordarbeitcrn eine
nhöhung der verschiedenen Akkordsätze um 15 Prozent.

Diese anerkennenswerten gewerkschaftlichen Erfolge sind durch
k? Eintreten des Metallarbeiteroerbandes zu verzeichnen . Der
Beweis für die Notwendigkeit und den Wert der gewerkschaftlichen
Betätigung in den Organisationen und Betrieben auch während
der Dauer des Krieges ist hiermit wohl erbracht . Es sollte kein
Iibciter versäumen , für den Verband zu werben . Falls er noch
fein Mitglied ist , die Mitgliedschaft in seiner Berufsorganisation

erwerben , muß daher Pflicht eines jeden Arbeiters sein.

Lebensmittel -Bestandsaufnahme . Zn der allgemeinen
Wandsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel fei noch auf
iolgenbe wesentlichen Punkts aufmerksam gemacht. Wie aus
der Verordnung des Magistrats vom 24. d. M . hervorgeht,
fild die Scheine für die Bestandsaufnahme am Freitag den
(und Samstag den 2 . September in der Turnhalle , Schwal-
Äerstraße 8 gbziigcben ; auch Freitag nachmittag bleibt die
kumhalle für diesen Zweck geöffnet . Es liegt im Interesse
Ms jeden Haushaltungsvorstapdes , den Fragebogen richtig
wszufüllen, damit eine glatte Abfertigung des Publikums
möglich ist. Wie bereits wiederholt hervorgehoben , ist jeder
Zaushaltungsvorstand anzeigepflichtig , auch wenn er keine in
Frage kommenden Nahrungsmittel besitzt. In diesem Falle
ist der Schein als Fehlanzeige unterschrieben abzugeben . In
der neuen Bekanntmachung des Magistrats ist daran erinnert,
daß mit der Abgabe der Bestandsanfnabmcscheinc , bei welcher
die Brotauswciskarte vorzulegen ist , gleichzeitig die Abholung
»euer Fettrnarken mit Gültigkeit vom 11. September an ver¬
bunden ist. Im allgemeinen Interesse sei noch mitgeteilt,
daß jeder Haushalt soviel Fettniarken erbält , als Personen in
der Brotauswciskarte eingetragen sind. Beschwerden über zu
dring erhaltene Marken können nur berücksichtigt werden,
tem sie sofort , d. b. im Augenblick ihrer Annahme erfolgen.
WcMen aller Art , Krankenhäuser , Pensionen , Hotels , Speise-
dirtschaften usw . haben ihre Bestandsanfnahmescheine eben-
As am 1. und 2 . September , aber im Rathaus , Zimmer 38,
vzugeben.

Kostenfreie Aufnahme von Urlaubern aus dem Felde . Es ist
Mgcrcgt worden , ordentlichen und verdienten Urlaubern au » dem

. fe , die nähere Angehörige in der Heimat nicht mehr besitzen,
i tolegenheit zu geben , während eines kürzeren Aufenthaltes in der

Heimat bei geeigneten Familien kostenfreie Aufnahme zu finden , wo
>b»en durch Familienanschluß , Unterhaltung und Berpslegnng ge¬
tilgt werden soll , daß das Vaterland ihrer gedenkt und bemüht ist,
tot Dank für die außerordentlichen Opfer , die der Krieg von ihnen
vtbert, nach besten Kräften abzutragen und ihnen die wohlver¬
tonte Erholung in geordneten Verhältnissen zu ermöglichen . Auch
b) Wiesbaden würde man es freudig begrüßen , wenn sich möglichst
toi gutherzige Menschen bereit finden ließen , auch in dieser Weise
toe Wohltat an unseren tapferen Kriegern zu üben . Wer hierzu
tokeit ist , wird gebeten , dies bei dem Herrn Oberbürgermeister,
Utnmcr 21 des Rathauses , schriftlich oder mündlich mitzuteilen,
to die Anmeldungen gerne entgegengenommen werden . Der Herr
^erbürgermeister wird die Namen derjenigen veröffentlichen , die
toen Krieger ausnehmen . Die .entsprechenden Lebensmittelmarken
torden gewährt.

Wichtig für Kriegsbeschädigte . Verwundeten und Kricgsbe-
Mdigten ist Gelegenheit geboten , sich in Stenographie und Schrcib-
^chine , ebenso im Linkshändigschreiben auszubilden . Stenographie¬

rt Schreibmaschinenunterricht findet Montags und Dienstags von
l ^ llbr nachm ., Dotzheim . Straße (Kaufm . Fortbildungsschule ) statt.
Wtorricht für Linkshändige nach Vereinbarung . Erste Zusammcn-
Mt Donnerstag den 31 . August , nachmittags halb 3 Uhr , Philipps-
tô sicaße 25 , bei Lehrer H . Paul . Jede weitere Auskunft erteilt
?k Geschäftsstelle für Kriegsbeschädigte im Kgl . Schloß , Kavalier-

Vorderst II . Stock , Zimmer 26.

Heber die Verhaftung des Herrn Philippi Hai endlich auch die
Wiesbadener bürgerliche Presse die Sprache gefunden . Zunächst
"dichtet das „Tagblatt " folgendes:

! . „Verhaftet  wurde dieser Tage der Mitinhaber der Ma¬
schinenfabrik Wiesbaden , Baumeister Heinrich Philippi . Der

i- »all , über den bisher nichts gebracht werden konnte und auf den
»aher einzugehen sich aus gewissen Gründen verbietet , erregt be¬

greiflicherweise hier großes Aufsehen ."
^m »och mar der bürgerlichen Presse vor uns die aufsehener-

Verhaftung bekannt , aber das Publikum erfuhr davon nichts.
^ >rin durfte über den Fall nichts gebracht werden, und welche

«ns:
Gründe verbieten der Presse , das Geheimnis zu lüften . Uns ist von
einem solchen Verbot nichts bekannt . Würden wir die näheren Um¬
stände der Verhaftung kennen , die Leser der „Volksftimme " hätten
schon längst Aufklärung erhalten . Ein Spitzbube bleibt ein Spitz¬
bube . ob er aus reichen oder armen Kreisen kommt.

Erhängt hat sich hier in einem Heuschuppen ein Gärtner¬
lehrling . früherer Fürsorgezögling , aus Darmstadt gebürtig . Der
Junge war schon einmal seinen Erziehern ausgerückt und konnte
sich anscheinend nur schwer an geregelle Ordnung gewöhnen.

Theaternachrichten . Königliche Schauspiele.  Am
Freitag den 1 . September geht als erste Vorstellung nach den
Ferien Wagners „Tannhäuser " in neuer Einrichtung in Szene.
— Das Schauspiel beginnt am Samstag den 2 . September , die
reue Spielzeit mit einer Wiederholung von Gustav Freytags „Graf
Waldemar " in der bekannten Besetzung ; nur die Rolle der „Frau
Box " wird von nun an von Frau Kuhn gegeben . Die dem König¬
lichen Theater neu verpflichtete Künstlerin Wird auch in der zweiten
Schauspielvorstellung austreten , und zwar als „Totenweibcle " in
Schönherrs Komödie des Lebens „ Erde " . Nach diesen zwei Wieder¬
holungen gehen am Freitag den 8 . September die ersten beiden
Teile von Friedrich Hebbels „Nibelungen " in Szene . Das Werk
wurde seit dem Jahre 1871 nicht mehr in Wiesbaden gegeben . —
Eingetretener Hindernisse halber gelangt am Dienstag den 5 . Sep¬
tember nicht „Figaros Hochzeit " , sondern Adams komische Oper
„Der Postillon von Lonjumeau " zur Austührung . Die für Diens¬
tag gelösten Eintrittskarten behalten auch für „Postillon von Lon-
jumeaü " ihre Gültigkeit.

Mus öem Nreije Wiesbaden.
Biebrich , 30 . Aug . (Verdorbenes Pökelfleisch .) Im

Frühjahr kaufte die Stadt Biebrich von einem Grossisten (Gebr.
Ruppert , Wiesbaden ) für 130000 Mk . Pökelfleisch in Fässern . Beim
Verkauf stellte sich heraus , daß die teuere , kostbare Waren ungenieß¬
bar war . Der Preis des Fleisches stellte sich damals auf 4 Mark pro
Pfund und sollte durch die Metzger ohne Marken abgegeben werden.
Die Stadtverwaltung sttengte Klage gegen den Lieferanten an.
Gestern wurden in der Taunusbrauerei im Auftage des Kgl.
Amtsgerichts Wiesbaden noch 107 Fässer durch den Gerichtsvoll¬
zieher Baur öffentlich versteigert . Zahlreiche Liebhaber fanden sich
ein . Den Zuschlag erhielt ein Agent der Firma Krupp , der für 107
Fässer 70 000 Mark bot . Wer trägt den übrigen Schaden von
60 000 Mark ? Hat die Stadt ein obsiegendes Urteil erreicht?

fim  den umliegenden Rreijen.
Darmstadt , 30 . Aug . (Im Kriegsausschuß der

zweiten Kammer)  kam heute der Antrag Ulrich über
den Fahrrad st empel  zur Verhandlung . Der Antrag
ersucht die Regierung , Maßnahmen zu treffen , wodurch die
Radfahrer , die durch Verbot der Benutzung der Fahrräder
getroffen sind , von der Zahlung des Fahrrad st enipels
befreit  werden . Die Regierung will der Frage nüher-
trcten , wenn das Jahr vorüber und mit dem Reich über even¬
tuellen Ersaß des Verlustes verhandelt worden ist. Ein wei¬
terer Antrag Ulrich -Eißnert ersucht die Regierung , den
Ständen alsbald eine Vorlage zugehen zu lassen, durch welche
die Verpflichtungen des Großherzogtums Hessen den in ihrer
Arbeitszeit durch Bundesratsverordnung beschränkten
Schuhfabriksarbeitern  gegenüber geregelt und die
dazu erforderlichen Mittel vorgesehen werden . Abg . Ulrich
trat für den Antrag unter dem Hinweis auf die Entschließun¬
gen Preußens und Bayerns ein . Tie Regierungsantworl
verhält sich ablehnend.  Ter Ausschuß nahin den Antrag
an . Der Antrag Henrich beir . Lebensmittelverso r-
gung im Erntejahr 1916,  über den an dieser Stelle
bereits früher berichtet wurde , soll der Regierung zur Berück¬
sichtigung überwiesen werden . Ebenso ein weiterer Antrag
des genannten Abgeordneten betr . Versorgung der Hinter¬
bliebenen von Kriegsteilnehmern . Eine längere Debatte ver-
anlaßte die Petition des Kriegsausschusses für Konsumenten-
interessen in Mainz betr . H ö ch st p r e i s e. Abg . Ulrich ver¬
langte , gestützt auf die bisherigen Verhandlungen in Sachen
Obstpreise , daß die B e s ch l a g n a h m e ausgesprochen werde,
denn ohne diese bleibe die ganze Höchst- oder Richtpreisfest,
setznng nur ein Schlag ins Wasser . Insbesondere , solange
das Reich nichts tue , schwebten die diesseitigen Beschlüsse in
der Luft . Weiter forderte der Redner ein Eingreifen der Re¬
gierung bei Kartoffeln und Getreide , um deren Preise zurück¬
zudrängen , da sonst das Schlimmste zu befürchten sei. Er
wolle gern den Landwirten einen a n st ä n d i g e n Preis zu-
kommen lassen, aber die Wucherpreise vonheute,  die
allerdings zum großen Teil von den zahlungsfähigen Konsu¬
menten mitverschuldet wurden , müssen bekämpft werden.
Ministerialrat Schlieshake meinte : Der größte Feind der
Konsumenten sind die Verbraucher , die jeden Preis zahlen
und die Händler , die diese Preise fortgesetzt in die Höhr trei¬
ben . Minister v. Hombergk glaubt , zunächst mit den . Ver¬
such des freihändigen Aufkaufs auskommen zu können - falls
das aber nicht zum Ziel führt , werde man nötigenfalls doch
auch zur Beschlagnahme kommen müffen . Die Petition wurde
schließlich der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Limburg , 31 . Aug . (Hesse n - Nassau isch er
Ortskrankenkassentag .)  Unter dem Vorsitz des
Stadtverordneten Eduard Graf - Frankfurt a. M . hielten die
Vorsitzenden , Geschäftsführer und Rendanten der Ortskran-
kenkasseu der Provinz Hessen-Nassau dahier eine stark besuchte
Tagung ab. Für den ain 18. September in Eisenach stattfin¬
denden Deutschen Ortskrankenkassentag wählte man als Ab¬
geordnete Gr ö f - Frankfurt und Rendant Hart le  i b-
Höchst a. M . Vorträge hielten Stadtsekretär Reifer -Frank-
furt a . M . über „Gewährung von Kronkenhauspflege durch
die Krankenkassen " , und Verwaltungsdirektor Pallas -Frank¬
furt a . M . über „Neuere wichtige Entscheidungen des Reichs-
Versicherungsamtes ". Die Versammlung stimmte einem Ver¬
trag mit der Stuttgart -Berliner Versicherungs -A.-G. zu
Stuttgart gegen Schäden aus mangelhafter Geschäftsführung.
Veruntreuungen usw . zu.

Aus dem Oberlahnkreis , 30 . Aug . (Ein Hagelwetter ),
das über die Gemarkungen Wolfenhausen , Laubuseschbach und
Rohnstadt niederging , richtete schweren Schaden an Hackstüchten
und Obstbäumcn an , ebenso wurde der ungeschnittene Hafer ganz
vernichtet ; der ans den Feldern liegende ungebundene Hafer und
Gerste zum großen Test.

Hanau , 81 . Aug . (Aus der Pr  e isp rü fu  n gs  st eile .)
Zustimmung fanden in der gestrigen Sitzung die in Vorschlag ge¬
brachten angemessenen Preise für den Dochciunarkt . Der Preis für
das Pfund Zwiebeln wurde auf 15 Pfg . reduziert , der Preis für
llnterkohlrabi auf 4 Pfg . das Stück , für Brombeeren auf 40 Psg ..
Tomaten 50 Pfg . , Holunderbeeren 12 Pfg . das Pfund festgesetzt.
Die Kartofselkleinhandelspreise betragen bis zum It . September
7 Pfg ., vom 11.— 20 . September 6 Pfg . , und vorn 2l .— 30 . Sep¬
tember 5 % Pfg . Einige Ersatzmittel für Schmierseife und Salat-
ölbeiguß wurden wegen der Minderwertigkeit der Ware abgelchnt
und dürfen in Hanau nicht in den Handel gebracht werden . Der
Preis für 0 -2 -Tabletten (Zuckerersatz)  beträgt im Klcinderkauf
86  Pfg ., für den Kleinhändler 30 Pfg . und für den Grossisten 26 Pfg.
Eingehende Aussprache fand noch statt über die Obstversorgung für
den Stadtkreis Hnau . Angenommen bezw . abgelehnt wurden eine
Anzahl Anträge bezüglich Erteilung der Genehmigung für de»
Lebensmittelhandel . — (Der Fleischverkauf)  findet am
Samstag statt für die Nummern 121 und folgende der Gruppen 1.
3 , 8,16 , 17 und 20 , für die Nummern 181 und folgende der Gruppen
11,13,14 , 15 und 23 , für die Nummern 181 und folgende der Grup¬
pen 2, 9 und 22, für die Nummern 201 und folgende der Gruppen
4, 7. 10, 12, 19 und 2t , für die Nummern 281 und folgende der
Gruppen 5 , 6  und 18 . Für diese Woche haben nur die mit schwarzem
Aufdruck versehenen Marken Gültigkeit.

Hanau , 81. Aug . (Wetzenschrot zur Brotbe¬
reitung .) An Stelle von Kartoffelmehl ist laut einer Mit-
teilung der Einkaufsstelle für den Regierungsbezirk Kassel als
Streckungsmittel zur Brotbereitung Weizenschrot zugewiesen wor¬
den . Es wird daraus hingewicsen . daß feingemahlenes Weizen,
backschrot eine sehr geringe Lagerfestigkeit besitzt und mit großer
Vorsicht zu behandeln ist. Die Säcke dürfen nicht aufeinander ge¬
stapelt werden , sondern sind einzelstehend in kühlen , trockenen Räu¬
men aufzubewah ^ en . Bei längerer Lagerung müssen die Säcke aus¬
geschüttet und das Schrot öfters umgeschaufelt werden , weil es
mittels Packmaschine in die Säcke gepreßt ist. — (Lehrstellen-
vermittlung . ) Der Magistrat bittet diejenigen Arbeitgeber,
die Lehrlinge in ihren Betrieben ausbilden wollen , ihren Bedarf
beim städtischen Arbeitsamt . Langstraße 48 . anzumelden.

Langenselbold , 31 . Aug . (A u s d e r G e m e i n de .) Wie
der Bürgermeister bekanntgibt , sind noch verschiedene Holz-
steigercr mit der Abfuhr des Holzes im Rückstand . Dieselben
werden aufgeforderi , dvs Holz alsbald nach vorheriger Be¬
zahlung abzufahren , bevor eine anderweitige Versteigerung
erfolgt . — (Die In  sta l I at  i on  s a r b ei  t e n) für die
Neuanlagen von Gas sollen alsbald vergeben werden , um
eine Zusammendrängnng der Arbeiten vor dem Winter zu
vermeiden . — (Zählungen .) Am 1. September findet
eine Viehzählung statt . Die Viebbesitzer haben den mit dem
Zählgeschäft Beauftragten die verlangten Auskünfte zu er¬
teilen . Am gleichen Tage wird zur Aufnahme der Bestände
an Fleisch, Fleischwaren usw. jedem Haushalt eine Zählkarte
zugestellt . Tie Zählkarten sind bis zum 3. September aus.
gefüllt bei dem Bürgermeisteramt abzugeben.

Obcrnrsel , 30 . Aug . (K r >eg s kü ch e.) Die von der Stadt,
verordnetenversammlung beschlossene Errichtung einer Kriegsküche
ist bereits verwirklicht . Die Küche wurde in der Volksschuke ein-
gerichtet und ist in der Lage , täglich 600 Mittagessen herznstellen.
Die Eröffnung erfolgt am 5 . September.

Schlüchtern , 30 . Aug . (Windhose . ) Eine Windhose richtete
in der Umgebung von Stangenroth schweren Schaden an . Ans
ihrem Wege knickte sie zahllose Obstbäume glatt ab oder entwurzelte
sie . Im Gemeindewald von Burkardroth zerstörte sie einen großen
Bestand sehr alter Fichten . Auch das Wahrzeichen von Stangenroth.
eine wett das Dorf überragende Pappel , siel dein Naturschauspiel,
das in knapp fünf Minuten vorüberzog , zum Opfer.

Aus Rhciuhesicn , 30 Aug . (Zermalmt .) Bei Wörrstadt
stürzte der bochbetagte Landwirt Andreas Freitag aus Wörrstadt
beim Ueberschrciten der Eisenbahn zu Boden - Ehe er sich erhebe»
konnte , wurde er von einer Lokomotive überfahren und zermalmt.

Eastellaun (Hunsrück ) , 30 . Aug . iE- ier j äge r .) Ans einem
Bahnhof zwischen Simmern und Eastellmm betrat ein Herr de»
Zug . Dabei begleitete ihn ein Landwirt , der einen recht schweren
Schließkorb und zwei Schachteln mitbrachte . Der Herr und der
Landwirt nahmen in herzlicher Weise von einander Abschied . Im
Zuge befand sich nun ein Polizeibeamter , der den Fremden fragte,
was er in dem Korb mitführe . Der Fremde erklärte , daß es sich
nm Jagdntensilien handle . Doch der Hüter des Gesetzes gab sich
damit nicht zufrieden , hieß den Reisenden seien Korb öffnen , und
nun stellte es sich heraus , daß sich nicht weniger als 180 schön ver¬
packte Eier darin befanden . Diese wurden beschlagnahmt , und der
Fremde , der aus Düsseldorf stammte , mußte ohne die schönen , fri¬
schen Eier von dannen ziehen.

5lus Frankfurt a . M.
Arvetsch enhSchstpreij e.

Vom Kriegsernährungsamt wird geschrieben:
Die schweren und berechtigten Klagen über Preistreibe,

teteii aus dem Obstmarkt  nehmen ihren Fottgang . Be»
sonders auf dem Zwetschenmarkte machte sich in neuerer Zeit eine
sehr starke Preistreiberei vor allem durch Händler bemerkbar , ob . .
wohl nach den Aussichten der Zwetschenernte kein Anlaß zu einer
sehr hohen Preisgestaltung vorliegt . Durch die Preistreiberei
leidet die Versorgung der Bevölkerung mit Zwetschen Gefahr . Zu¬
gleich wird der Erwerb ausreichender Mengen preiswerter Roh¬
stoffe für die Marmeladenindustrie und in der Folge die Sicher¬
stellung billiger Marmeladen für Heer und Volk , deren Bedaff an
Streichmitteln groß ist , in Frage gestellt . .

Daher hot sich der Präsident des KriegSernährungsanttes trotz
der allgemein in bezug auf die Höchstpreisfestsetzung für Frischobst
bestehenden Bedenken entschlossen , den Höchstpreis für Haus-
zwetschen oder Bauernpflauinen aller Art ans der Ernte von 1913
beim Verkauf gepflückter , reifer Marktware durch der . Erzeuger
auf 10 Mark für 50 Kilogramm  festzusetzen . Darnach
müssen Zwetschen , die nicht vom Erzeuger , sondern vom Käufer ge¬
erntet werden wollen , ebenso wie das für die obstverarbeitende
Industrie erforderliche halbreife Obst erheblich billiger verkauft
werden.

Die Höchstpreise für den Kleinverka uf (Absatz in Mengen
bis zu 20 Pfund ) sind mit 25 Pfennig fiir das Piund sestgesetzt
(Was u . E . ein etwas sehr hoher Anffchlag ist.) Kommunalver¬
bänden und Gemeinden ist allerdings das Recht gegeben , hrervon
Abweichungen zuzulassen . Sie können den örtlichen Berhältniffcn
Rechnung tragen , aber man weiß ja , wie das geschieh.



Nummer 204
5Senrt durch diese PrciSregclnng Händler, die zu übertriebenen

Preisen gekauft haben , Schaden erleiden sollten, so ist da§ nicht zu
vermeiden . Sie sind oft genug davor gewarnt worden, sich an  den
Preistreibereien zu beteiligen.

Erhöhung Ser Unterstützung-er « riegerfamUien.
Im Zusammenhang mit der von Magistrat und Stadtverord¬

netenversammlung beschlossenen Erböhung der Unterstützungen von
Familien der Kriegsteilnehmer im kmnmenden Winter hat die Zcn-
iralleitung der Kriegsfürsorge , Abteilung Familienhilfe , auch ihrer¬
seits die Unterstützung der in den Bczirksstellen der Kriegsfürsorge
unterstützten Familien zu erhöhen beschlossen.

Pom 1. Oktober ab sind in den Regelfällen die Unterstützungen
seitens der Bezirksstellen so zu bemessen, daß nach Abzug des ge¬
samten Mietbedarfs einer Familie für deren übrigen Lcbensbedarf
für den Haushaltungsvorstand (Ehefrau , Mut¬

ter. Vater ) monatlich statt bisher 86 Mark . . . -11
für jede weitere int Haushalt lebende erwachsene

P e r s o n und sedcS im .Haushalt lebendeK , nd über
15 Jahren monatlich statt bisher 26 Mark . . . 22

für jedes sonst im .Haushalt lebende Kind  monatlich statt
bisher 12 Mark . . . 14  ,

verbleiben.
Da es nach wie vor die Aufgabe der Bezirksstellen bleibt, all«

llnteistutzungsfalle möglichst individuell zu behandeln, so können die
Unterstützungen im Einzelfall bei Borliegcn besonderer Umstände
je nach Bedarf auch über jene Sätze hinan« festgesetzt werden.

Ein beachtenswertes Gswerbegerichtsurtei!.
Das Frankfurter Gewerbcgericht hat am 28. August in der

Klagefachc eines Schuhmachers gegen die bekannte Firma Gold-
schntidt & Löwcnick  wegen Auslegung der Bundesratsver¬
ordnung vom 14 . Juni d. I . ein beachtenswertes Urteil gefällt,
da ? verdient , weiteren Kreisen bekannt gegeben zu werden. Der
Tatbestand ist folgender : Der Kläger war vom 18. Mai bis 27
Juli d. I . bei der Firma G . & L. als Schuhmacher auf Stücklohn
beschäftigt . Seit den: Inkrafttreten der Bundesratsverordnung
vom 14.  Juni 1016 mußte die vorher länger währende Arbeitszeit
de« Klägers zur Höchstgreitze von 40 Stunden herabgesetzt werden.
Für den Arbeiter fielen dadurch 48 Stunden weg. Zwischen den
Verbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Schuhwaren¬
gewerbe und der Lederkontrollstellc wurden zur Herbeiführung
einer Entschädigung für die in ihren Einkünften beschränkten Ar¬
beiter Vereinbarungen getroffen , zu deren Einhaltung sich auch die
Firma G . & L . der Bodenledcrverteilungsstelle gegenüber ver-
pflichtete , die nur unter der Bedingung des Eingehens auf diesen
Vertrag Leder abgab . In diesen Vereinbarungen heißt es'

1 . Jedem Arbeiter , dessen Verdienst infolge der gesetzlichen
Bestimmungen über die Einschränkung der Arbeitszeit (Be¬
kanntmachung des Biindesrats vom 14. Juni 1916, R.-G.-Bl.
519 ) beschränkt worden ist, von seinem Arbeitgeber ein nach
den nachstehenden Bestimmungen berechneter Zuschuß zum
Lohn zu bezahlen.

' Der Zuschuß für die in den Fabriken oder Werkstätten
gegen Zeit - oder Stücklohn beschäftigten Arbeiter bat min¬
destens ein Drittel des ihnen durch die Beschränkung der
Arbeitszeit erwachsenen Lohnausfalles zu betragen . Bei
der Berechnung dieses Lohnausfalles ist als Grundlage an-
zunebmen , daß den Arbeitern für jede Stunde , die sic un¬
freiwillig aus Grund vorstcheuder Verordnung haben feiern
müssen , ein Verdienst entgangen ist, der für volljährige . ledige
Arbeiter 26 Pfennig beträgt.

2 . Bisher gewährte Kriegs - und Teuerungszulagen müssen in
der seitherigen Weise weiter bezahlt werden.

Aus Grund dieser Vereinbarungen beanspruchte der Arbeiter
die Zahlung des dritten Teils von 48 x 26 Pfennig — 4.16 Mark.
Die Firma G. & L. bcaniragte Abweisung der Klage. Sie brachte
vor : Bei ihr bandle cs sich um ein gemischtes lliiiernchmen . das
verschiedene Schuharten aus Stoff - und Lederteilen herstelle. Für
sic sei daher bereits die Verordnung des stellvertretenden General¬
kommandos vom 4.  April 1916 in Belracht gekommen, durch die
für alle Web -, Wirk - und Strickstoffc verarbeitende Gewerbczwcige
die 40stündige Arbeitszeit fcstgclegt worden sei. Nach dieser Ver¬
ordnung habe sie als Ersatz für aussallciidc Arbeitsstunden ibren
Arbeitern einen zehnprozentigen Zuschlag gewähren müssen. Die-
sen Zuschlag habe auch der Kläger erhalten, obwohl er als Leder¬
arbeiter nach mehr als 10 Stunden beschäftigt gewesen sei. Nach
Einführung der 40stündige,i Arbeitszeit für Lederarbeiter könne
der Kläger nicht noch einmal eine Entschädigung fordern . Es sei
überhaupt fraglich , ob für die Firma die Bundesratsverordnung
vom 14. Juni 1916 in Betracht käme, da sie bereits von der Ver¬
ordn ,eng de§ stellvertretenden Generalkommandos des 18. Armee-
korpS vom 4.  April 1916 betroffen worden sei und nach 8 7 der
Bundesratsverordnung vom 14. Juni 1918 diese Verordnung keine
Anwendung auf Schuhwarenbetriebe fände, die unter die Bekannt-
nrachung des Generalkommandos über die Regelung der Arbeits¬
zeit in den Web», Wirk - und Strickstoffe verarbeitenden Gewerbe-
zweigc fielen . Heber die Auslegung der vom Zentralverband der
Schuhmacher Deutschlands und dem Verband der Fabrikanten ge¬
troffenen Vereinbarungen waren Auskünfte des Zentralverbandcs
und de? Verbandes der Deutschen Schuh- iind Schäftefabrikantcn
eingeholt worden.

Das Gewerbegericht kam zu einer Verurteilung der Firma.
In den Urteilsgründrn wird ausgeführt : Der Anspruch des Klägers
ist begründet.  Zwar besitzt die Bundesratsverordnung vom
14. Juni 1916 nach 8 7 für die bereits unter die Verordnung vom
4.  April 1916 fallenden Schuhwarenbetricbe keine Geltung ; bei
gemischten Betrieben muß aber dem Zweck der Verordnung ent¬
sprechend angenommen werden , daß, soweit sie bereits von der Ver¬
ordnung vom 4. April 1916 betroffen waren , die darin angeordnete
Beschränkung auf 40 Stunden Arbeitszeit aber nicht auf alle
Zweige dieser Betriebe Anwendung fand — ob mit Recht, sei da¬
hingestellt — , die Bundesratsberordnung vom 14. Juni 1916 die
Leder verarbeitende Teile des Unternehmens erfaßt . Die in Er¬
gänzung dieser Verordnung zwischen den Arbeitgeber- und Arbeit-
itehmerverbänden unter Mitwirkung der Reichsstellen abgeschlosse¬
nen Vereinbarungen sind nicht, wie nach der herrschenden Recht¬
sprechung die Tarifverträge , als Vereinbarungen beider Verbände
über Einhaltung gewisser Lohnsätze zu betrachten, die nur rechts¬
verbindlich zwischen den abschließenden Verbänden sind, den Ar¬
beitern aber keinen Anspruch auf Einhaltung der in diesen Tarifen
festgesetzten Löhne geben ; bei diesen Vereinbarungen handelt cs sich
vielmehr nach den übereinstimmenden Bekundungen beider Parteien
um Verträge , die zugunsten der im Augenblick des Inkrafttretens
der Bundesratsverordnung vom 14. Juni 1916 bei den betroffenen
Betrieben beschäftigten .Arbeitern abgeschlossen sind, und durch die
gemäß 8 328 Abs. 1 B . G. B . ein selbständiges Klagerecht auf die
festgesetzten Entschädigungen eingeräumt werdet, sollte. Der Kläger
fällt unter Satz 1 Abs. 1 dieser Vereinbarung , da seine Arbeitszeit
infolge der Rechtskraft der Verordnung vom 14. Juni 1916 einge¬
schränkt werden mußte . Die Beklagte, die bereits auf Grund der
Verordnung des stellv . Gencrallommandos des XVIII . Armee-
korpS vom 4 . April 1916 für alle Zweige ihres Betriebes Lohiizu»
lagen von 10 Prozent gewährte , kann sich nicht darauf stützen, daß
in dieser Zulage bereits die in Absatz 1 der Vereinbarungeii der
Lederunternehinungen geregelte Entschädiguug enthalten sei. Sie
I»it entgegen der Verordnung vom 4. April 1916 den Kläger auch
itach Inkrafttreten mehr als 40 Stunden beschäftigt. ES kann
dahingestellt bleiben , ob ihr das bei dem Kläger als einen Leder¬
arbeiter gestattet war . Jedenfalls hat sie dadurch anerkannt , daß
die den, Kläger gewährte Lohnzulage von 10 Prozent ihrerseits
nicht als eine auf Grund der Verordnung vom 4. Aprfl 1916 ge¬
währte anzusehen war , sondern als eine freiwillige auch den nach
ihrer Ansicht nicht unter , diese Verordnung fallenden Arbeiten , ihres

_ Beilage der „Dolksstimme.,_
Betriebes gewährte Kriegszulage . Auf diese findet aber Absatz ll
der Vereinbarungen Anwendung , nachdem sie den durch die Bundes-
ratsverordnung vom 14. Juni 1916 in ihrer Arbeitszeit beschränkten
Arbeitern ohne Rücksicht auf die neuerdings festgesetzte Entschädi¬
gung weiter zu zahlen ist. Auf Grund dieser Erwägungen entsprach
das Gericht dem Antrag des Klägers.

Bielversprechende Jünglinge . 13 Einbrüche hat der damals erst
17 Jahre alte Arbeiter Karl Becker in Gemeinschaft mit anderen
in den Monaten Januar bis März d. I . gemacht. Meist waren es
Einbrüche in Geschäftsräumlichkeitcn . Siebenmal war der fahnen¬
flüchtige Füsilier Adolf B o n i f e r, vor seiner Einberufung zum
Militär .Handlungsgehilfe , mit von der Partie . In eine», Falle
betrug die Beute 1968 Mark bar, in einem anderen bestand sic aus
Zigarren und Zigaretten im Werte von 600 Mark. Gelegentlich
wurde auch sechs Hühnern der .Hals henimgedreht. Becker wurde
von der Strafkammer zu vier Jabreu und sechs Monaten, Bonifer,
der von der Militärbehörde zur Aburteilung überwiesen war , zu
zwei Jahren und sechs Monaten Gefängnis und zur Versetzung in
die zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt . Achtzehn Monate
Gefängnis erhielt der Installateur Wilhelm Wortmann,  der die
Hühner und die Zigarren gehehlt haiie . — Auch der 10jährige Schub¬
macher Wilhelm Schmidt  batte sich mit einem fahnenflüchtigen
Soldaten assoziiert . Sie stahlen in ein paar Wochen 12 Fahrräder.
Als sie am 8 . Mai festgenommcn wurden, steckte Schmidt in der
Uniform und der Deserteur in Schmidts Zivitklcidung. Die Dieb-
stähle trugen dem Schmidt achtzehn Monate Gefängnis ein, wozu
noch ein Monat wegen unberechtigten Tragens einer Uniform
kommt.

In Wahrung berechtigter Interessen . Ein Lackierer hatte in
einem Briefe an das Bezirkskammando «inen nicht cingezogenen
Hecrcsdienstpflichtigeii , mit dem er verfeindet war, der Drückebergerei
bezichtigt . Ter in gutem Glauben erhobene Vorwurf erwies sich
als ungerechtfertigt , und den Lackierer wurde vom Schöffengericht
wegen übler Nachrede zu einer Geldstrafe von 50 Mark verurteilt.
Bon Wahrung berechtigter Interessen könne keine Rede sein. Nach
kompetenter Auslegung des 8 19:4 mußten die Interessen den An¬
geklagten „nahe arigehcu "; das sei nicht der Fall . Zudem habe er
aus Rachsucht gel>andelt . An der Straskammer berief sich der Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Dr . Rickmrd Merzbach zur Begründung seiner
Berufung auf Rcichsgcrichtsentscheiduugcn. wonach jedem Bürger
das Recht zustcht » Handlungen , die er für strafbar hält , bei der
zuständigen Behörde zur Anzeige zu bringen, und die Wahrung be¬
rechtigter Interessen zuzubilligen ist, wenn in der Absicht, eine Straf¬
verfolgung hcrbeizuführen . Umstände, die für richtig gehalten werden,
zur Anzeige gebracht werden . Das Motiv (Rachsucht) sei dabei
gleichgültig . Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen an und
erkannte auf Freisprechung.

Rhein -Mainische Kriegs -Lolksakadenne. Der Rhein-Mainische
Verband für Volksbildung beabsichtigt, in der ersten Hälfte des
Oktober eine Kriegö -Volksakademic abzuhalte». Ter besondere Zweck
dieser Veranstalrung soll sein , Geistliche, Lehrer, Staats - und Gc-
meiiidcbcamteii , Aerzte usw., aber auch alle frciivilligen Mitarbeiter
bei der wirtschaftlichen und sozialen Fürsorge, besonders auch Frauen,
mit den kriegswirtschaftlichen und kricgssozialcn Notwendigkeiten der
nächsten Zeit vertraut zu machen und ihnen das für die wirtschaft¬
liche und soziale Arbeit erforderliche Material in solcher Form an
die Hand zu geben, daß sie, in ihre Heimat zurückgekehrt, jeder in
seinem Kreise , belehrend, aufklärend wirken und ihren Mitbürgern
eine sachkundige Stütze und Beratung darbictcn können. Neben der
kriegswirtschaftlichen Beratung sollen die soziale Kriegsfürsorge , die
Betreuung der Hinterbliebenen der Gefallenen , der Verwundeten
lind dauernd Kriegsbeschädigten , die Fragen der Lazarcttberatung,
des Dcrwundetcnunterrichts , der Berufsberatung für die Verwun¬
deten ufw . in den Kreis der Erörterungen einbezagen werden. Außer¬
dem soll die Beziehung zwischen Volksbildung und -Wirtschaft einer
gründlichen Besprechung unterzogen werden. AIS Ort für die Ab¬
haltung der Akademie wurde die Stadt Diez an der Lahn gewählt.
Die Verhandlungen werden etwa acht bi? zwölf Tage in Anspruch
nehmen . Di - kriegsmäßige Verpflegung der Teilnehmer geschieht
sn eigener Regie und wird von der Abteilung ...Kochkiste" des Frank¬
furter Nationalen Frauendienstes besorgt. Nähere Auskunft erteilt
di- Geschäftsstelle Frankfurt a. M ., Paulsplatz 10. '

Beaufsichtig,ing der .Kinder. Eine Anzahl von Unfällen , die
kleinere, noch nicht schulpflichtige Kinder beim Straßenbahn - und
Fuhrwerksbetried erlitten haben, ist größtenteils daraus zurückzu-
führcn , daß cs diesen Kindern infolge gewerblicher Tätigkeit oder
sonstiger stärkerer Beschäftigung der Mütter an der nötigen Aussicht
mangelt . Cs erscheint daher angebracht, den Müttern zu empfehlen,
ihre Kinder den Kindergärten  und Kleinkinderschulen guzu-
fuhren . Auch bei den größeren , schulpflichtigeu Kindern muß den
Eltern und Erziehern ans Herz gelegt werden, die Kinder auf die
Gefahren der Straße fortgesetzt aufmerksam zu machen, damit Un¬
fälle aus Unachtsamkeit und Unvorsichtigkeit oder gar aus Mutwillen
vermieden werden . Außxrdcm empfiehlt es sich, diese Kinder zur
Aufnahme in die Kinderhorte anztimelden.

Schwerer Einbruch. In den Nächten vom 17. zum 18. und vom
20 . zum 31. August wurde die Königl. Maschinenbauschulc von Ein¬
brechern heimgesucht . Die Diebe stahlen in beiden Fällen aus dem
Fabrikgebäude und dem Maschinenraum alle dort vorhandene» Treib¬
riemen . Insgesamt wurden 16 wertvolle Riemen in Längen von
4,60 Metern bis 11,75 Metern gestohlen. Log de» Dieben hat mau
noch nicht die geringste Spur.

Marktbericht . Heute !var schwacherMarkttag/ Gemüsc wurde
sehr ivenig angefahren . Von gelben Rüben waren noch ansehnliche
Uekerstände vom gestrigen Markt vorhanden. Auf dem Obstmarkt,
der mit Wirtschaftsobst reichlich befahren war, herrschte geringe
Kauflust . Besseres Tafelobst fehlte . Die Rarktverivaltung setzte die
Richtpreise für gelbe Rüben von 10 bezw. 13 auf 9 und 12 Pfennig,
für Kohlrabi von 10 und 14 Pfennig auf 9 bezw. 12 Pfennig .für
Zwetschen von 32 uiid 38 Pfennig , auf 30 und 36 Pfennig fest. Ein
weiteres Sinken der Obstpreise ist zu erwarten. An den städtischen
Verkaufsstellen in Markthalle IV und an der Niainzer Landstraße
wurden verkauft : Wirsing zu 10 Pfennig , gelbe Rüben 10 Pfennig,
Zwiebeln 13 Pfennig , Etzäpscl 80—35 Pfennig , Kochäpfel 20 Pfennig,
Birnen 20—25 Pfennig.

Theater,rachrichten . Di » Intendanz des Schauspielhau¬
ses  gibt bekannt : Mit Rücksicht auf die schwierigen technische» Bar-
bereiiungen für „Peer Gynt " kann die für Freitag angcküudigte
Vorstellung im Schauspielhaus nicht stattfinden. Das Theater bleibt
an diesem Tage geschlossen. Die am 24. Juli d. I . ausgefallene
Vorstellung des Montags -Abonnements wird später nachgeholt
werden . — Im Schumann - Theater  wird an, Freitag abend
8 % Uhr die Operetten -Winterspielzcit mit der Leo Fallschen Ope-
rettc „Die Dollarprinzessin eröffnet . Am Sonntag finden zwei Vor¬
stellungen statt . Nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preisen "Die schöne
Helena " und abends 814 Uhr bei ermäßigten Preisen „Tic Dollar-
prinzessin ". — Vom Neuen Theater  wird uns geschrieben:
In der am Samstag stattfindenden Erstausführung von „Die große
Leidenschaft ", Lustspiel in drei Akten von Raoul Aucrnheimcr sind
die Hauptrollen besetzt mit den Damen Leontine Ragan , die an
diesem Tag ihre hiesige Tätigkeit beginnt . Olga Fuchs, Frida Korb
und den Herren Hans Schwartzc, Otto Wallburg und Robert Grü-
ning . Die Spielleitung hat Direktor Max Reimanri.

Kleine Mitteilungen . In der Wohnung sgcsell schaf  t
ist ein Personalwechsel vorgcnommen worden. Ter bisherige lang¬
jährige Geschäftsführer Dreher ist von seinem Posten zurückgctrctm;
an seine Stelle ist Herr M. Geier  gewählt worden. Sein Stell¬
vertreter ist Herr Fritz Diehl .. Hoffentlich zieht mit diesen neuen
Männern auch ein neuer Geist in die Wohnungsgesellschast ein,
denn unter der Geschäftsführung des Herrn Dreher ging es mauch-
mal etwas verdreht her . In Wahrung der kapitalistischen Interessen
der Gesellschaft ließ er es an jeglichem sozialen Verständnis fehlen,
was besonders bei Verhandlungen vor dem MieteimgungKamt oft
unliebsam zu Tage trat . — Der Vormittagsunterricht in den
Fortbildungsschulen  beginnt vom 1. September ab um
1%  Uhr , nicht um 8 Uhr. — Am Sonntag ist der Eintrittspreis im

Palmengarten  vormittags 20 Pfennig und von 12 u ->r
50 Pfennig . Um 11 Uhr Friihkonzcrt . Zurzeit besonders stz.
wert ist der Somnterflor im Freien , Dattelpalmen . Canna utih'

31. Augu st löj

vriefkaften öee Neöaktion.
H. Sch . in O. Wenn der Bürgermeister in den allgemci»,

Bestimmnngeii die laufende Meldung verlangt , müssen Sie ^
Nachkommen.

Fr . Gr . in R . Die Volljährigkeit wird verlangt.
I . H . in S . 1. Die Strafen sind gleichzuftellen. 2.

komnit aiif die nähere » Umstände an.
I . L. Der Versuch ist nicht strafbar. Ob Erfolg zu verzcicĥ ,

ist, steht dahin.
Bkschmervrfiihrerin . Wir habe" Ihre Beschwerde der Ver>W

wng des K.-V. weiter gegeben . Doch hätten Sie schon so ausrichc
fein dürfen und den Brief mit Ihrem Namen zcichneu könne»

Alter Abonnent . Eier konservier! man mit Wasserglas ch.
einem ähnliche, , Präparat , das man in jeder Drogerie erhält.

I . H., Isenburg . Vom Truppenteil dürften Ihnen diese
schwerlich ersetzt werden , das ist Sache der Kriegsfürsorge , an ^
Sie oder Ihre Frcni einen entsprechenden Antrag stellen müsste.

mir
Melvpost.

Landsturmmann Odenweller . 3 Mark haben
Zeitung ist bis 20 . 10. 16 bezahlt.

Ersabreservist Eirich. 2 Mark kamen in unseren Besitz. Ab^
nement läuft bis 15. 11, 16

whaltz,

Pionier Göttmann . 2 Mark haben wir erhalten . Zeitung
bis 25 . 10 . 16 bezahlt.

1*

Wehrmann GottwalS . Sind mit ZaHtungsweise einverjtz,,
den. 2 Mark hoben wir erhalten . . Zeitung ist bi» 30. 6. bez,

Londsturmmann Osterlr . Ihr Abonnement ist bis 31. 8
bezahlt.

Wegen falscher und ungenügender Adresse kamen zurück:
Wchrmann Kraps — Reservist Heinrich Fuhr — Pionier 9g(

Drawc — Musketier Felix Dietrich — Wilhelm GennieS — Km«,
liier Gläser — Fahrer Bitterer.

Falls Angehörige die genaue Adresse besitzen, bitten wir«
deren Angabe . Die Expedition der „Bolktzstinnne",

Telegramme.
Russisch-englische Puppen in Persien.

Petersburg , 30 . Aug. (W. B . Nichtamtlich.) Meldung btt
Petersburger Tclcgraphen -Agentur . Wie aus Teheran gemelde
wird , wurde ein neues Kabinett von Vossough cd Dauleh gebildet
der den Vorsitz und das Ministerium des Aeußcrn übernimmt.
Alle anderen Mitglieder dcS neuen Kabinetts gehören gemäßigt» .
Rußland und England freundschaftlich gesinnten Kreisen an

AusMbt neuer Wiimkeli.
ES wird in Erinnerung gebracht, daß die Ausgabe mim

Kettmarken am 1. und 2. September ds. IS . in der Tum
Halle, Scstwalbacher Straße 8, erfolgt, und zwar in Derbinbunz
mit der Einsammlung der ausgef'iillten Fragebogen der 8«!
stanvsairfnahme der wichtigsten Leben - mittel . Ä
nicht unter Vorlegung seiner BrotauZweiskarte den ausgesMa
Fragebogen abgibt , erhält auch keine Fettmarken.

Wiesbaden,  den 30. August 1918.

IV 1482 Der Magistrat.

Bll«-«nii Erimds-Geilchlischsj
E. G. m. b. H., Wiesbaden.

D « v ( 1 4 t « jj « e » 7. Tcpttmber  1910 , « hf » J « 9 IIP
im blewerfschaftshans . Wellritzftraf!« 48:

General -Versammlung.
Tages - Vrdnung:

1. Boricht über das abgelausene GeschSstsiobr: »i »es Porstaiihü
b) des Aufstchtsrats.

2. Geuehmtgung der JapieSrcchnung.
3. Bericht über die ftattgefundenr Revision des Berbandsreviliff
4. Ersatzwahl für die ausschetdenben Borstands-und ?lnffich»sl^

Mitglieder.
8. Anträge und Verschiedenes.

Anträge sind schriftlich spätestens8 Tage vor der Generalnersamiwusi
an den Vorsitzendende» Aufstchtsrats, August Dietrich,  AirchgasikU
einzureiche».

Die Mitglieder werden um zahlreiche» Erscheinen gebeten. _
Mitgliedskarten find vorzitisigen . SSlfti

Oer Aufsichtnrat : August Dietrich, Borjitzeiid»

rGewerkschastsham wlesbade«r Wellritzstratze 4v.
B - n heute ab , täglich frisch:

N

Süßer Apfelmost «
au » eigener Kelterei. S514S01

♦♦4
sasssnM

Gute Bücher für den
Schützengraben

kann auch der Aermste  schicken . — Jede Nummer

Reklamr Liebesgaben-Büchem
fC kostet nur 20 Pfg.

und bereitet dein Empfänger große» Genuß. - - Katalog grati*.

Buchhandlung volksstimme
Frankfurt «. SR., Orsßcr Hirschgraven 17.

In freien Stunden
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien
Wöchentlich1 Heft für IS Pf.

Frankfurt a. 38 .. <Sr . Hirschgr, 17

Re.Mützen,Schirme,Pelzwrö
Cro*se Auswahl. Billige fit«" '

Karl Sommer,_..
41 WelEritzstrasse

Lieferant iles Konsumverein*
Wieflinden und Vnisegc#“"
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